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Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende Viertel¬

jahr der Karlsruher Zeitung nehmen alle Postämter

Deutschlands und der Schweiz Gestellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . Ale¬

xandre ( Brandgasse Nr . 28 ) in Straßburg .

Uebersicht .
Ei » Votum über das badische Notariat .

Deutschland . Karlsruhe ( Aufhörcn des Deutschen Natioualblattcs ) .

Mannheim ( Wahlbewegung ) . Nasiadt ( das Hofgcricht ; Truppen¬
übungen ) Aus dem Oberlaudc ( Sammlung für die Hagclbcschäoig -

ten ) rudwigshafcn ( Ministcrbcsnch ) Eßlingen ( erste Lokomvtioc ans

der dortigen Maschinenfabrik ) . Vom Buffen ( Tumult in Dürnau ) .

München ( Professor Döllingcr und die Abgeordnetenkammer ) . Darm -

stadt ( der russische Thronfolger ; Gustav -Advlfs - Verein ) . Mainz ( Wah¬
len ) Vom Main ( Ferrara und der Pabst ) . Braunschweig ( die Ver¬

sammlung der Thierärzte ) . Hamburg ( die englischen Bankerotte ) .
Berlin ( französische Schrift über Deutschland ) . Düsseldorf ( Jakob
Lehnen ch) . Vom Rhein ( Frankreich und die Flamänder ) . Wien ( be¬

vorstehendes Vcrmählungsfcst ; die Weinlese ) .

vrkcrrrichischc Monarchie . Venedig ( der Gclchrtcnkongreß ; Pfarrer
Wolf ; das englische Bisthum in Jcrusaicm ; Dilcttantenmcngc ) .

Schweiz Aus der deutschen Schweiz ( die öffentliche Stimmung ) .
Schwyz ( Beschlüsse der Landsgemeindc ) .

Italien . Rom ( Prinz Canino ) .
Frankreich . Paris ( Soult zum Obermarschall ernannt ; die Fabrika¬

tion italienischer Neuigkeiten ; der persische Gesandte ; Prinz Napoleon
Montfort ; Oesterreich und der Kirchenstaat ) .

Ein Votum über das badische Notariat . *)
( Von einem Fachgenoffen .)

Schon mehrfach haben sich öffentliche Stimmen über die
Mangelhaftigkeit des badischen Notariats , insbesondere über
die unzulängliche Bezahlung der Notare , so wie über die
mit der Wichtigkeit ihres Berufs , mit ihrer Verantwortlich¬
keit und persönlichen Haftbarkeit nicht im Verhältniß stehende
Abhängigkeit ihrer dienstlichen Stellung vernehmen lassen.
Diese Mängel , welche schwer auf den in diesem Fach Ange¬
stellten lasten , dürfen in so fern als anerkannt gelten , als
jene Anregungen zum Theil von Solchen ausgingen , welche
nicht dem Fach der Notare angehören , und auch der schlichte
Landmann sie einsieht. Allein so ausführlich man sich über
die Mängel des Notariatswesens verbreitete , so fehlte es
dabei doch immerhin an einer Hauptsache : nämlich an moti -
virten Vorschlägen , wie diesen Mängeln abzuhelfen wäre .

Die gegenwärtige Ausführung nun soll einen Versuch
dazu machen. Sie soll nicht darthun , auf welche Weise den
Notaren ein besseres Einkommen verschafft werden soll, denn
dazu sind durch den Gebührentarif , beziehungsweise die dar¬
nach erhoben werdenden Abgaben , Mittel zur Genüge vor¬
handen , ohne daß der Staatskasse diejenige Nevenüe von
der Nechtspolizei -Verwaltung entzogen würde , welche sie bis
zum Anfang des Jahrs 1842 bezog, und nach den Berathun¬
gen über den Tarif allein in Anspruch nabm ; — sondern sie
soll ein Vorschlag seyn, wie die dienstliche Stellung der No¬
tare zu ihren Gunsten geändert werden könnte, ohne dem
Allgemeinen Nachtheil zu bringen .

Nach unserer unmaßgeblichen Ansicht kann Dies dadurch
geschehen: 1 ) daß die Notare eine unabhängigere Stellung
erhalten ; 2) daß ihnen die Aufbewahrung ihrer Akten selbst
anvertraut wird ; 3) daß ihnen erlaubt wird , Hilfsarbeiter
zu halten , und 4) die Ausfertigungen aus ihren Geschäften
selbst zu besorgen . Wir begründen diese Ansicht, wie folgt ,
durch eine nähere Auseinandersetzung .

Zum Wirkungskreis eines Notars gehören nur die Ge¬
schäfte der Staatsschreiberei : es sollen daher alle hierher
nicht gehörigen Verrichtungen ihm nicht übertragen werden
können. Der Natur der Geschäfte nach, welche hiernach dem
Notar zur Fertigung übertragen werden , ist er somit den
Gerichten beigegeben , und es sollten daher die demnächst er¬
richtet werdenden Oberamtsgerichte seine zunächst Vorgesetzte
Dienstbehörde seyn. Zur Prüfung , in wie weit der Notar
seinen Dienstobliegenheiten gewissenhaft nachkommt, und die
Geschäfte in gesetzlicher Frist fertigt , möge in jedem Hofge -
richtS- Bezirk ein Notariatsinspektor ernannt werden , welcher
von Zeit zu Zeit die nöthigcn Untersuchungen vornimmt , und
das Resultat dem großh . Justizministerium unmittelbar vor¬
legt , welches darauf das Gutfindende anordnet .

Tie Prüfung der Geschäfte hätte durch das Vorgesetzte
Obcramtsgericht zu geschehen , wenn die Betheiligten TieS
ausdrücklich verlangen . Lasse man den Parthien dadurch
ihren Willen , und bevormunde sie nicht, wenn sie es nicht
haben wollen .

Durch eine solche Maßregel erhält der Notar die freie
Stellung , welche den Bctheiligten zeigt , daß er würdig ist ,über ihre wichtigsten Verhältnisse zu verhandeln ; der Notar
selbst aber wird , eingedenk der Wichtigkeit seines Amtes und
der Größe seiner Verantwortlichkeit , sich bemühen , daß

vertrauen rechtfertige . Die Notariate in den deut -
und in Frankreich zeigen , daß die vor -

»cichlagene Einrichtung ihren Zweck vollkommen erreicht .
*) Bergt, von Artikel in Nr. 199 der KarlSr . Z.

Nach diesem Vorschläge käme dann der Notar unter dop¬
pelte Kontrolle : nämlich in Bezug auf Form und Inhalt
feiner Geschäfte unter die Oberamtsgerichte , und in Bezug
auf seine Dienstthätigkeit unter die der Notariatsinspektoren .

2 .
Die Aktenaufbewahrung werde dem Notar selbst anver¬

traut . Es ist ein trauriges Zeichen von Mißtrauen , wenn
der Beamte die Urkunden , die er selbst fertigt , nicht aufbe¬
wahren darf ; — und wie soll den Parthien zugemuthet
werden , in den Notar Vertrauen zu setzen , wenn nicht ein¬
mal die Vorgesetzten Behörden solches haben ? Ein Notar
aber , welcher kein Vertrauen genießt , ist kaum zu denken ;
denn auf dieses stützt sich all sein Wirken . Man schenke dem
Notar Vertrauen von oben herab , und das Vertrauen der
Parthien zu ihm wird dadurch befestigt werden .

Wird die Aufbewahrung der Akten und Urkunden an den
Notar übertragen , so wird manche Hemmung im laufenden
Dienst erspart ; er hat dann nicht mehr nöthig , die Akten
Legen Bescheinigung zu verlangen und zur Registratur
rückzugeben , welche der Natur der Sache nach Eigenthum
seines Dienstes sind . Daß die Aufbewahrung derselben
hienach einer einzelnen Person anheimfällt , wird wohl zu
keinem Bedenken Anlaß geben . Bis jetzt geschah die Aufbe¬
wahrung bei den Amtsrevisoraten ; jedes Amtsrevisorat
aber besteht auch nur aus einer Person , und dieser einzigen
Person ist , nebst den Nechnungsakten , die Verwahrung aller
Staatsschreiberei -Akten des ganzen Amtsbezirks , mithin jener
von oft 6 Notariatsdistrikten anvertraut .

Nach obigem. Vorschlag würden die Akten in der Woh¬
nung des Notars aufbewahrt , während sie sich bis jetzt in
denAmtsrevisorats -Registraturen — meist unbewohnten Lo¬
kalen ' — befinden ; sie würden daher sicherer sepn. Auch ist
anzunehmen , daß sie Derjenige am sichersten verwahrt , wel¬
cher sie fertigt , weil ihm bei seiner Verantwortlichkeit Alles
an deren Erhaltung gelegen seyn muß . Ferner würden die
Notariatsregistraturen auf diese Art klein und einfach , und
so könnten sie immer in schönster Ordnung erhalten werden .

3.
Wenn dem Notar erlaubt wird , Hilfsarbeiter zu beschäf¬

tigen , so wird ihm viele Zeit erspart , welche er zum Studium
seines Fachs im Allgemeinen und zu sorgfältiger Ausarbei¬
tung einzelner Verträge oder Vertragsbestimmungen insbe¬
sondere verwenden kann. Man berechne einmal die Zeit ,
welche der Notar durch das jedesmalige Schreiben des Ein¬
gangs und Schlusses zu seinen Geschäften verliert , auf ein
ganzes Jahr , und man wird staunen , wie viel es ausmacht .
Warum soll der Notar ewig „ der Schreiber " bleiben , wie
er eS im vorigen Jahrhundert war ?

Unser Landrecht bezeichnet nur die letzten Willen als solche
Urkunden , welche der Notar eigenhändig niederschreiben muß ;
bei allen andern Urkunden ist nur vorgeschrieben , daß sie vor
dein Notar , nicht daß sie eigenhändig durch ihn ausgenommen
werden müssen. Welchen Zweck sollte es auch haben , daß
der Notar z . B . einePfandstrichs -Bewilligung , eine Eröffnung ,
oder eine lange Fahrnißaufnahme : c . eigenhändig schreibt ?
Wir kennen keinen . Die Hauptsache ist , daß er für Alles
verantwortlich ist , was unter seinem Namen geschieht. Man
lasse den alten Schreiberzwang fallen , und gebe dem Notar
neben den Mitteln auch Zeit , daß er sich ohne Nachtheil für
seinen Dienst der Liebe zu seinem Fach hingeben , und durch
anhaltendes Studium auf eine Weise vervollkommnen kann,
wie es die Wichtigkeit seines Dienstes fordert .

Von den hier ausgesprochenen Grundsätzen ist man bei
den Notariaten in den deutschen Rheinprovinzen und in
Frankreich ausgegangen , und Niemand wird in Abrede stellen,
daß dieselben , was den Dienst selbst anbetrifft , zu den besten
Instituten ihrer Art in Europa gehören ; ja auch in den ver¬
einigten Staaten von Nordamerika wurden sie bei Organi¬
sation des Notariatswesenö zu Grunde gelegt . Warum
sollte in uuserm Staate , der in vielen Einrichtungen ein Vor¬
bild für andere Staaten ist, das so wichtige Notariatsinstitut
nicht auf die gleiche Stufe erhoben werden ?

4 .
Nichts erscheint natürlicher , als daß Derjenige , welcher

ein Geschäft fertigt , auch die Ausfertigungen aus demselben
machen läßt ; auch ist dieser Vorschlag schon durch das Vor¬
gesagte begründet , und nöthigc Folge desselben. Bezüglich
auf die Form der Ausfertigungen ist zu berücksichtigen, daß
dieselbe gefälliger werden wird , wenn sie der Geschäftsfer -
tiger selbst besorgen läßt ; denn für ihn muß es ein Ehren¬
punkt seyn , daß >ie eine Form erhallen , welche ihrer Wich¬
tigkeit angemessen ist . Bis jetzt wurden die Ausfertigungenbei den Amtsrevisoraten durch Abschreiber besorgt , denen in
der Regel wenig daran liegt, ob sie schön und zur ausfallen ,wenn nur der Bogen voll ist. Den Amtsrevisoren aber war
gar nicht zuzumulhen , daß sie die Ausfertigungen alle hätten
durchgehen sollen ; ja , eine solche Zumuthung hätte sogardas Unmögliche gefordert , was Derjenige zugeben wird ,der den Umfang des übrigen Dienstes der Amlsrevisorate
kennt.

Dies zur Motivirung der obigen Vorschläge . Möchte uns
die Auseinandersetzung so gelungen seyn, als unsere Ueber -
zeugung von ihrer Zweckmäßigkeit uns hoffen ließ , und möch¬

ten wir sonach mit der Hoffnung schließen dürfen , zum Ge¬
deihen des Ganzen , wie zur Beseitigung obwaltender Män¬
gel , ein nutzbringendes Scherslein bngetragen zu haben .

Deutschland .
Karlsruhe , 29 . Sept . Die neueste Nummer des „Deut¬

schen Nationalblattes "
, vom 27 . datirt , schließt mit nach¬

stehender Anzeige : „Da das Deutsche Reichs - oder National¬
blatt , als Wochenblatt , außer Baden keinen Absatz gefunden
hat , so sind wir genöthigt , es schon nach dem ersten Quartal
eingehen zu lassen , und bitten um Nachsicht , wenn wir schon
mit der 12 . Nummer schließen . Um indessen geäußerten
Wünschen zu entsprechen , erklären wir unsere Bereitwillig¬
keit , dasselbe unter Umständen mit dem 1 . Januar 1848 als
tägliches Blatt erscheinen zu lassen. — Der Herausgeber
und Verleger .

"

Mannheim , 26 . Sept . ( Schwäb . M .) Die nahe be¬
vorstehende Abgeordnetenwahl der hiesigen Stadt beschäftigt
jetzt schon alle Gemüther . Die seit Jahren herrschende Par¬
tei gibt sich alle Mühe , um keinen Fußbreit Landes zu
verlieren , und die jüngste Partei der hiesigen Bürger , die
man die „Bürger im engern Sinne " nennt , strebt ihr Ope¬
rationsfeld zu erweitern . Um nicht mehr von den Männern
der radikalen Partei in ihren Besprechungen gestört werden
zu können , haben die Bürger im engern Sinne beschlossen,
nur solche Personen in ihre Versammlungen einzulassen ,
welche Einladungskarten , auf den speziellen Namen lautend ,
vorzeigen .

Gestern Abend hat eine Zusammenkunft dieser Art im
Lyzeumssaale hier stattgefunden . Die Zahl der Anwesen¬
den , darunter sehr achtungswerthe Bürger hiesiger Stadt ,
mag beiläufig aus 300 bestanden haben . In der Anrede
an die Versammelten wurde bemerkt , daß die Stadt in der
letzten Ständeversammlung durch zwei auswärtige Bürger
vertreten worden sey , während die hiesige Bürgerschaft in¬
telligente Mitglieder genug besitze, um nicht nöthig zu haben ,
ihre Zuflucht zu fremden Kräften zu nehmen . Es wurde
darauf aufmerksam gemacht , daß es in unserer praktischen
Zeit hauptsächlich für Mannheim nöthig sey , praktische Män¬
ner zu wählen , d . h . Leute aus dem Geschäftsleben , die sich ,
statt die Theorien in den Vordergrund ihres Strebens zu
stellen , zur Aufgabe machen , die nächsten Fragen des Bür¬
gerstandes zur Lösung zu bringen , nämlich die Interessen
der Gewerbe und des Handels .

Dieser Versammlnng werden noch mehrere andere in
oben beschriebener Weise folgen . Ob das Streben dieser
bürgerlichen Richtung sich jetzt schon das erwünschte Ziel er¬
ringt , steht zu bezweifeln ; aber so viel scheint vorausgesagt
werden zu können , daß die nächste Abgeordnetenwahl der
Stadt Mannheim nicht mehr mit einer so großen Stimmen¬
mehrheit oder gar Stimmeneinhelligkeit , wie früher , stattfin -
den wird . Eine große Anzahl hiesiger Bürger , darunter
einstige sehr warme Anhänger der bisher herrschenden po¬
litischen Richtung , ist einer sogenannten Advokatenkammer
sehr abhold geworden , und möchte jetzt praktische Geschäfts¬
leute , denen das materielle Wohl ihres speziellen Vaterlan¬
des zunächst am Herzen liegt , in dem großen Rath des Vol¬
kes , der Abgeordnetenversammlung , thätig sehen.

D Nastadt , 28 . Sept . In wenigen Tagen wird die
Uebersiedlung des Hofgerichts von Rastadt nach Bruchsal
vollzogen seyn ; bereits sind mehrere Mitglieder desselben,
so wie einzelne Advokaten von hier abgereiöt , und in den
ersten Tagen des Oktobers muß der ganze Umzug der
Kanzleien rc . vollendet seyn. Hofgerichts - Direktor Ehrist
befindet sich inzwischen auf dem Germanistenkongreß in
Lübeck .

Gestern wurden die Uebungen des dritten Regiments be¬
endigt ; heute und morgen werden die Einberufenen ent¬
lassen , und bleibt sodann nur die für den Dienststand nöthige
Mannschaft zurück . Im Laufe voriger Woche waren Ihre
großh . Hoheiten die Markgrafen Wilhelm und Maximilian
einen Tag hier anwesend , und solle» nach abgehaltener Mu¬
sterung besondere Zufriedenheit über den Stand des Regi¬
ments zu erkennen gegeben haben .

Ans dem Oberlande , 26 . Sept . ( Freib. Z .) Am 19 .
d . M . fand zu Hausen a . d . M . die Kollekte für die durch
Hagelschlag verunglückten Gemeinden unseres Landes statt ,
nachdem sie Sonntags zuvor in der Kirche verkündet wor¬
den war . Das Ergebnis ; überstieg alle Erwartung , und
liefert uns den erfreulichen Beweis , daß der Egoismus
unserer Zeit die echte Nächstenliebe noch nicht aller Orten
zu vertilgen vermocht hat . Die , man kann sagen , kleine
Gemeinde , nicht einmal 80 ansäßige Bürger zählend , von
denen nur wenige recht bemittelt , die größere Zahl dem
Mittelstand angehörig , und nicht wenige arm zu nennen
sind , hat nahe an 400 Sester Früchte ( Weizen , Roggen ,
und Gerste ) unterzeichnet , und außerdem sich »och freiwillig
anerboten , diese Früchte , sobald sie dem Amtsbezirk Staufen
angewiesen werden , unentgeltlich an den Ort ihrer Be¬

stimmung abzuliesern . Gewiß ein großartiger Beitrag zur



Linderung der Noch der so schwer Heimgesuchten und werch
der Veröffentlichung !

Ludwigshafen am Bodensee , 25 . Sept . ( Tagesh .) Heute
Nachmittags 4 Uhr trafen die HH . Staatsminister v . Dusch
und Staatsrach Bekk aus ihrer Rundreise im Seekreis von
Stockach kommend unerwartet hier ein . Dieselben nahmen
den neuen Hafen in Augenschein, empfingen sodann im Haupt -
zollamts -Gebäude die Hauptzollamts -Beamten , den Orts¬
pfarrer , Bürgermeister , Gemeinderath, .und Bürgerausschuß ,
so wie den hiesigen Speditionsstand , besprachen sich mit dem¬
selben lange und ausführlich über den Zustand des hiesigen
Speditionsverkehrs und seine Zukunft in Folge der Eisen¬
bahn -Verbindungen , über die Verhältnisse der Dampf -Schiff¬
fahrt , über die Postverbindungen nach der Schweiz und
Oesterreich , und über spezielle Ortsangelegenheiten .

Die Anspruchlosigkeit und Leutseligkeit dieser hohen
Staatsbeamten , und ihr unverkennbares Befireben , das
Beste des Landes , wie der einzelnen Orte , nach Thunlichkeit
zu befördern und zu unterstützen , hat die Anwesenden ange¬
nehm berührt und einen vertrauenerweckenden Eindruck
hinterlassen . .

Morgen werden Dieselben ( von Zizenhausen aus -) dre
Reise nach Stühlingen fortsetzen.

Eßlingen , 27 . Sept . ( Schw . M .) Heute versammelte
sich eine ziemliche Volksmenge um das hiesige Bahnhof -
Gebäude . Das erste Werk der hiesigen Maschinenfabrik ,
der Dampfwagen „ Eßlingen "

, ist nun vollendet . Mit
Kränzen und Flaggen geschmückt brachte derselbe nach dem
Nachmittagszuge die Aktionäre , Offizianten , und Arbeiter
dieser Fabrik , nebst andern Eingeladenen , in sechs Wagen ,
mehr als 600 an der Zahl , nach Plochingen , wo der Nach¬
mittag froh und heiter zugebracht wurde .

Dom Bussen , 27 . Sept . ( Schw . M .) Gestern Nacht
um 7 Uhr entstand in dem Dörfchen Dürnau , Bezirksamts
Buchau , ein großer Tumult aus Anlaß eines Weiderechts -
Prozesses . Es wurden Scheiben cingeworfen , Geräth -
schaften zerstört , unter Toben , Schreien , und Schlägen .
Nachts 12 Uhr wurde allmählig Ruhe , nachdem viele Häuser
mehr , oder weniger gelitten hatten . Das Amt Buchau ist
bereits amtlich eingeschritten , und die Schuldigen werden
hart büßen müssen.

München . Ein Schreiben aus München im Nürnberger
Kurier meint , in dem Umstande , daß diesmal Hosrath v.
Bayer nicht zum Kandidaten für die Präsidentschaft gewählt
worden sey , liege eine, wenn auch stillschweigende, doch nicht
minder entschiedene Protestation der Kammer gegen die Art
und Weise , wie ein Mitglied der Kammer erst nach deren
Einberufung aus derselben entfernt wurde ; ein Ereigniß ,
worin ein großer Theil ihrer Mitglieder eine Gefährdung
der Unabhängigkeit der Ueberzeugung sehe, so wenig derselbe
auch jene Döllingers theile . ( Aehnlich drückt sich ein Schrei¬
ben aus München in der Deutschen Zeitung aus .)

Darmstadt , 26 . Sept . ( Hess. Z .) Se . kaiserl. Hoh . der
Großfürst Thronfolger von Rußland ist gestern , nach einem
länger » Aufenthalte am großherzogl . Hofe , nach Rußland
zurückgereist . I . kais . Hoh . die Großfürstin begleitete ihren
durchl . Gemahl bis hinter Arheilgen , und traf bald daraus
wieder hier ein .

Darn ^stadt , 27 . Sept . ( Schwäb . M .) Unter den An¬
trägen von Hauptvereinen , welche beider hiesigen Hauptver¬
sammlung der Gustav - Adolf - Stiftung nicht zur Berathung
kamen , befand sich auch der Antrag des Hauptvereins Hei¬
delberg „ auf eine Bitte des Gustav -Adolf -Vereinö an alle
Fürsten des Deutschen Bundes , der Unterdrückung der Pro¬
testanten in Rußland durch Verwendung bei Sr . Mas . dem
Kaiser Gränzen setzen zu wollen, " und ein Antrag der
Hauptvereine Berlin und Heidelberg , „ daß Se . Mas . der
König von Bayern ersucht werde , die Konstituirung von
Vereinen und die Wirksamkeit des Gesammtvereins im
Königreich Bayern zu gestatten .

"

Mainz , 23 . Sept . ( Allg . Z .) Non den bis jetzt bekannt
gewordenen Landtags - Wahlen ist ein guter Theil im Sinn
der Opposition ausgefallen . Besonderes Aufsehen macht es
hier , daß die beiden Oberappellationsräthe Weyland und
Locheisen, die , wie man glaubt , am feindlichsten den Kampf
gegen die rheinischen Rechtsinstitutivnen geführt haben , in
den Bezirken , die sie bisher vertreten haben , nicht wieder ge¬
wählt worden sind . An ihre Stelle ist ein Landwirth und ein
Müller gekommen.

In Ingelheim ist einer von den näheren politischen Freun¬
den des Hrn . v . Gagern gewählt worden , Hr . Langen , Guts¬
besitzer, vormals Advokat . Ingelheim ist vielleicht derjenige
Wahlbezirk Rheinhessens , wo die Negierung bisher bei den
Wahlen am meisten Einfluß gehabt ; er war bisher durchden Oberfinanzrach Hügel vertreten . In Wörrstadt ist Hr .
Behlen , Gutsbesitzer , zu den Dissidenten gehörig , aus der
Wahlurne hervorgegangen . Bisher war Wörrstadt durch
Hrn . Obergerichtsrath Jung vertreten . In Pfeddersheim ,bisher durch Hrn . Obergerichtsrath Glaubrech vertreten ,
ist Hr . Mellinger , Gutsbesitzer , Mennonit , gewählt worden .

Hier m Mainz haben die beiden einander gegenüberstehen¬den Parteien bei den Vorwahlen sich ziemlich das Gleichge¬
wicht gehalten . Deßhalb ist jetzt eine Art Kartell zwischen
ihnen geschlossen worden , so daß nun einer von Denen , die
auf der Wahlliste der Fortschrittspartei standen , und einer
von der konservativen Partei gewählt werden soll : crsterer
ist Hr . Advokatanwalt Zitz , letzterer Hr . ObergerichtsrachAull , der auch beim letzten Landtag Mainz vertreten hat .Man sieht aus - jenem Üebereinkvmmen , daß sich hier die
Parteien nicht sehr schroff gegenüberstehen .

Mainz , 27 . Sept . ( Mainz . Z .) Heute wurde die Wahl
der Abgeordneten für unsere Stadt vollzogen . Von 25
Wahlmännern hatten sich 24 eingefunden , und diese erwähl¬
ten den früheren Deputaten der Stadt , ObergerichtsrathAull mit 23 , und dann den Advokatanwalt vr . Zitz mit 19
Stimmen .

Vom Mai » , im Sept . ( Augsb . Postz .) Die militäri¬
schen Maßregeln , welche Oesterreich in Ferrara treffen zu
müssen geglaubt hat , haben nicht nur in Italien , sondern
fast überall in Europa einen größern oder geringcrn , und ,
setzen wir hinzu , einen mehr oder weniger künstlichen Grad
von Aufregung hervorgerufen , wenn wir anders den in der
Tagespresse erhobenen Lärm als Maßstab gelten lassen
dürfen . Ob und in wie weit Dies durch die Thatsachen
gerechtfertigt sey , darnach fragen die Wenigsten ; den Mei¬
sten genügt es , eine bequeme Gelegenheit zu haben , einmal
recht über die Oesterreicher losziehen zu können, und nament¬
lich die deutsche Presse hat sich in dieser Hinsicht auf die er¬
baulichste Art distinguirt , um so mehr , weil bei ihr Das ,
was sich für die französische und englische wegen deren ver¬
schiedenartiger Standpunkte allenfalls anführen ließe , gänz¬
lich wegsällt .

Doch lassen wir Dies bei Seite , und fassen wir die ein¬
fachen Thatsachen , so weit diese uns vorliegen , ins Auge !
Mit vollstem Recht darf Oesterreich sich rühmen , Großes ,
und weit mehr , als irgend eine andere Regierung in Ita¬
lien , für die materiellen Interessen seiner italienischen
Staaten gethan zu haben . Eben so ist es eine unbestreit¬
bare Thatsache , daß der vorige Pabst fortwährend von
Wien aus zu Reformen in der Verwaltung des Kirchen¬
staates gedrängt worden ist ; Gregor X VI . aber , weil er die
Zeit dafür noch nicht reif hielt , damit zögern zu müssen
glaubte . Mit der Thronbesteigung eines neuen Pabstes
schien aber ein geeigneter Moment gekommen zu seyn, und
Pius IX. benützte ihn in der großherzigsten Weise . Er be¬
gann damit , eine Amnestie zu erlassen , und diese politische
Absolution war so vollständig , wie sie nur gewünscht wer¬
den konnte . Damit hatte er nicht nur die Herzen seiner
eigenen Unterthanen im Kirchenstaat , sondern ganz Italiens ,
und den Beifall Europa ' s gewonnen . Unter solchen Auspi¬
zien begann er seine Reformen . Gesetzt , es wären dabei
wirklich einige Mißgriffe mit untergelaufen , so dürfte man
wohl fragen , wo denn der allweise Staatskünstler sey , dem
dergleichen nicht sogar im allergewöhnlichsten Lauf der Dinge
begegnet wären ? Der größte Mißgriff wäre jedenfalls ge¬
wesen , nicht zu reformiren , da die Nothwendigkeit dazu
klar , und der Moment günstig war .

Bruunschweig , 20 . Sept . ( Magdeb . Z .) Der hiesige
Sekretär der Versammlung deutscher Lhierärzte , I)r . Birn¬
baum , ist gestern plötzlich gestorben . Außer dem beklagens -
werthen Verluste des geschlckten Arztes in deb Blüthe seiner
Jahre , werden für die Vorbereitungen jener Versammlung
Uebelstände entstehen , da der Verstorbene sich fast allein
damit beschäftigte , und die ferner, , nöthigen Einrichtungen
zu treffen im Begriffe stand.

Hamburg , 21 . Sept . ( Köln . Z .) Unsere Börse ist in
einer seit der Julirevolution noch nicht dagewesenen Be¬
stürzung und Entmuthigung . Jede Post aus England wird
mit Zittern und Zagen erwartet ; denn der furchtbare
Schlag , welchen der dortige Handel in seinen angesehensten ,
und , wie es seither schien , sichersten Repräsentanten erhielt ,
muß seine Rückwirkung aus den ganzen Weltverkehr üben.
Man rechnet die Summe der seit den letzten drei Monaten
in England stattgefundenen Fallimente auf nahe an 80 Mil¬
lionen Thalcr . Ist nun zwar dabei unser Platz direkt mit
kaum mehr als 50,000 Thalern belheüigt , so weiß doch
Niemand , von wo her indirekt der Blitz einschlagen kann.

Das Geschäft befindet sich dermalen in einer Krisis , wo
die zuverlässigsten Garantien nicht mehr ausreichen . Eng¬
land wird Jahrzehnde brauchen , ehe seine Wunden vernar¬
ben ; denn nicht sowohl der Sturz der großen Häuser ist der
Schade , als vielmehr die Vernichtung des mittleren Kauf¬
mannstandes , bei welchem zuletzt die Verluste zusammen-
treffen , und es ist eine bittere Ironie , wenn inmitten der
fürchterlichen Kalamität die Bank sich brüstet , ihren Aktio¬
nären 4 '/z "/» Dividende zu bezahlen . Mit Freuden be¬
merken w,r , daß die deutschen Häuser in London verschont
bleiben , und sich als sol»d bewähren ; wenigstens ist keines
davon unter den Firmen , welche man noch als Opfer des
Verderbens bezeichnet.

D Berlin , 25 . Sept . In Paris ist unter dem Titel :
„ 1i6s Xllsmunä8 , psr un kranysi8 " eine interessante Schrift
erschienen, in welcher der französischen Nation hmsichtö ihrer
großen Meinung von sich selbst unumwunden manche Wahr¬
heit gesagt wird . Namentlich hebt der Verfasser hervor ,
daß die durchaus irrige Beurtheilung der deutschen Nation
das Haupthinderniß sey , weßhalb d,e gewünschte Annähe¬
rung beider großen Nationen nicht zu Stande kommen könne.
Frankreich sehe Deutschland noch immer durch jene Brille
an , welche einst Frau v . Stasl in ihrer bekannten Schrift
dargebvlen . Die deutsche Natron habe sich aber seit jener
Zeit in einer Weise entwickelt, welche deutlich erkennen lasse,
daß Deutschland entschlossen sey , seinen eigenen Gang zu
gehen Frankreich sey in einem großen Jrrthum befangen ,
wenn w Deutschland als ein passives betrachte , woraus
eS als ein thäliges nur einzuwirken habe , um mit Hilfe
Deutschlands die große Aufgabe der Bildung und Gesittung
zu vollenden . Deutschland handle selbständig re . ( Wenn
nur auch Alles probehallig ist , was uns der französische
Verfasser Gutes nachsagt ! )

Düsseldorf , 26 . Sept . ( Rhein . Beob .) Eine unserer
künstlerischen Berühmtheiten , der Stillleben - Maler Jakob
Lehnen , ist dieser Tage an einem Schlagfluß gestorben .
Seine Persönlichkeit war so allgemein bekannt , wie seme
Bilder , und stand in paffendem Verhältnis ! zu deren minutiö¬
ser Ausführung . Der allgemein beliebte Maler war näm¬
lich höchstens 3 Fuß hoch , dabei aber vollkommen proporiro -
nirt gebaut .

' Er erreichte nur eine Lebensdauer von 45
Jahren .

Vom Rhein , im Sept . ( Allg . Z .) Selbst dem Journal
des Debats wird der Einfluß , den Deutschland auf Belgien ,
namentlich durch Unterstützung der stamändischen Bewegung ,
zu üben ansängt , nachgerade bedenklich . „ Das Wild konnte
uns am Ende doch entgehen, " denken die Debats .

Durchschnittlich sind die Franzosen der festen, durch Nichts »
leicht zu erschütternden Ueberzeugung , daß Belgien von Gott
und Rechtswegen ihnen gehöre , als ein Anhängsel Frank¬
reichs betrachtet werden müsse. So lange es in Belgien im
Grunde nur französische und in der Ziegel von Franzosen
redrgirte Zeitungen gab , konnte das angebliche Schutzver -
hältniß um so leichter Eingang finden ; wenn daher die flä¬
mische Bewegung gar keine andere Wirkung gehabt hätte , >
als daß sie Belgien von Frankreich emanzipirte , und in dem- !
selben Verhältniß selbständiger machte , wäre sie für das
Land im höchsten Grad segensreich gewesen . Die Belgier
sprechen es aus , sie wollen keine Deutschen , aber auch keine
Franzosen , vielmehr Belgier seyn, und darin haben sie Recht.
Vor sieben, acht Jahren wäre dem Ministerium Rogier , das
sich damals am Ruder befand , nicht eingefallen , Frankreich
gegenüber diese Stellung einzunehmen , die es jetzt zu neh¬
men genöthigt ist . Die Beziehungen zu Deutschland , wie sie !
durch die flämische Sache immer entschiedener und fester
wurden , können nicht rückgängig gemacht, nicht einmal unter¬
brochen werden . Dazu kommt das Vertrauen , das man in
Belgien zu Deutschland gefaßt hat , seitdem Preußen auf der
Bahn des Fortschritts vorangeht .

Und wahrlich , die Flamänder würden durch ein engeres
Anschließen an Frankreich einen Übeln Stand bekommen.
Was nicht französisch oder gründlich französirt ist , eristirt ,
wenn es zu Frankreich gehört , für die Franzosen gar nicht. ^
Der Reisende , der nach Mauleon , der Hauptstadt der bas -
kischen Provinz „ Pays de la Soule " aus dem Hauptort l
der Unterpräfektur kommt, und bei dem Stadtschreiber , der
zugleich Buch - und Spezereihändler ist , nach Werken über
das Land der Basken und für die Basken fragt , erfährt zu
seinem Schrecken , daß es Werke elfterer Art gar nicht gibt , i
und daß die baskisch geschriebenen Bücher auf ein Meßbuch ,
die Uebersetzung der Psalmen und der Nachfolge Christi sich
beschränken. Dies in einem Lande , wo die unendliche Mehr¬
zahl des Volkes kein Wort französisch versteht .

Wie », 24 . Sept . ( Allg . Z .) Bereits werden im Pallast '
des k. k. Augartens verschiedene Anstalten zur Vermählung
der Erzherzogin Elisabeth mit dem Erzherzog Ferdinand von
Este getroffen . Der hohe Bräutigam wird dem Vernehmen >
nach am 2 . Oktober hier eintreffen , an welchem Tage auch
der Erzherzog Stephan , Bruder der erlauchten Braut , er¬
wartet wird .

Die Abreise der Erzherzogin Marie Luise nach Parma ist
auf den 14 . Oktober festgesetzt. Ein großer Theil der Die¬
nerschaft Ihrer Maj . ist bereits nach Parma zurückgekehrt.

Seit einiger Zeit schon werden hier reife Trauben äußerst
wohlfeil zum Verkauf angeboten . Die Weinlese jedoch wird
erst gegen den 10 . Oktober ihren Anfang nehmen . Man
verspricht sich sowohl in Hinsicht der Qualität als Quantität
einen überaus günstigen Ertrag .

Oösterreichische Monarchie .
Venedig , 19 . Sept . ( Allg . Z .) Das prachtvollste Schau¬

spiel des hiesigen Gelehrtenkongresses war ein Ball bei dem ,
Grafen Giovanelli . Man stieg auf Treppen von Marmel - j
stein zu den äußerst reich und geschmackvoll eingerichteten
Gemächern empor , wo sieben - bis -achthundert Gäste hin-
und herwogten . II . kk. HH . der Vizekönig und seine Ge¬
mahlin befanden sich unter den Gästen ; so auch die jungen
Erzherzoge , der Erzherzog Friedrich , GrafFicquelmont , und
alle höhern Beamten im bürgerlichen , wie im Kriegswesen .
Ein eigenes Interesse gewährte die Herzogin v . Berry an
der Seite chreS Gemahls , die mit großer Freundlichkeit und
Lebendigkeit Bekannte und Unbekannte grüßte . Ich brauche
wohl nicht hinzuzufügen , daß die Illustrationen des Kon- '
gresses , bebändert und bekreuzt, — doch gab es auch selche j
bürgerliche Gemeinheiten , die da wähnten , in eigener Person l
zählen zu können — sich ebenfalls eingefunden hatten . Sir s
R . Murchison war vorzüglich auffallend ; man hat niemals !
zuvor einen solchen behangenen und besternten Engländer
gesehen. Er hat freilich um Rußland große Verdienste ; ,
sein Werk ist dem Kaiser gewidmet .

Hr . Pfarrer Wolf aus Würtemberg ist , von Damaskus ,
Jerusalem , und Syrien kommend, hier eingetroffen . Sein
einfacher, schmuckloser Reisebericht hat uns sehr lehrreich und '

anziehend geschienen. Syrien ist vollkommen ruhig , und ^
Hr . Wolf meint , die Stürme , mit welchen das Land von j
Zeit zu Zeit heimgesucht wird , wurzeln in dem europäischen !
Gewühle . Das Bekehrungswesen steht, wie der fromme
Mann uns erzählt , auf schlechten Füßen ; nicht ein einziger
einheimischer Jude hat sich zur Taufe gemeldet . Unsere
deutsche protestantische Kirche ist bei der Errichtung des
evangelischen Bisthumö gar schlecht weggekommen . Bischofs
Gobat ward bekanntlich von Sr . Maj . dem König von
Preußen gewählt ; dieser Anglikaner darf aber niemals
unfern frommen Fürsten in das Kirchengebet einschließen.
Auch erhält kein evangelischer Kandidat die Erlaubniß , in
der Kirche der 39 Artikel zu predigen . Die Predigten , welche
der Sohn des Oberhospredigers Straus seiner Reise nach
Palästina mitgegeben haben soll , ( ich habe das Werk nie¬
mals gesehen,) sind in einem Privathause , und nicht in der
Kirche zu Jerusalem gehalten worden .

Venedig , 20 . Sept . ( Allg . Z .) Venedig ist jetzt in der
Weise von Fremden überfüllt , daß selbst Privaten 4 - 5 Gul¬
den täglich für ein Zimmer verlangen ; einigermaßen gutge¬
legene Zimmer in Gasthäusern werden mit 8 - 12 Gulden
bezahlt . Die Anzahl der eingeschriebenen Gelehrten über - -
steigt 1300 ; die Dilettanten haben schon langst dre Zahl von !
2000 überschritten . Die Gemächer im Herzogöpallaste fassen ^

gewöhnlich 800 - 1000 Personen ; dessenungeachtet muß man
bei mehreren Sektionen , namentlich bei der der Medizin und
der archäologisch - geographischen , sich frühzeitig einfinden ,
wenn man semes Platzes sicher seyn will .

Schwerz .
/ X Aus der deutschen Schweiz , 25 . Sept . Wenn >
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tion herrsche, und daß man sich dort nur deßwegen so kriege¬

risch aedehrde . um den andern Kantonen zu rmpomren und

den ebenen Schlotter zu verbergen . Ich habe nun m.t eige¬

nen Augen aeschaut und mit erzenen Ohren gehört , und null

darüber eine qetreue Mittheilung geben .

Las Luzerner Landvolk ist fest entschlossen, es aufs

äußerste ankommen zu lassen ; es wrrd sich schlagen , und

zwar wie Schweizerbauern , die durch Angriffe auf ihre

Freiheit und Religion zur Wuth gebracht sind . Zug da¬

gegen ist ziemlich getheilt ; ich halte es sogar für möglich,
daß die nächste Landsgemeinde den Kanton für neutral er¬
klärt . Urp , Schwyz , und Unterwalden hinwiederum sind

zum Aeußersten entschlossen ; hier hört man nur eine

Sprache . „Draußen in den andern Kantonen "
, heißt es

da , „greifen die Radikalen gewaltsam in die Rechte der Ka¬

tholiken ein , nehmen ihnen die Klöster weg, kein

Gesetz und kein beschworneS und besiegeltes Recht . Jetzt
wollen sie die Jesuiten bei uns austreiben , und wäre Dres

geschehen , so werden unsere Klöster als Pflanzstätten des

Aberglaubens angegriffen werden , dann wwd man die Ba¬

dener Konferenz wieder aufbringen , und uns fort und fort
in unserm kirchlichen Leben stören . Sie stürzen ihre Verfas¬

sungen um, wie es ihnen einfällt ; nun soll auch die Bundes¬

verfassung umgekehrt werden , und wir , die Stifter des Bun¬

des , sollen unser uraltes , theuer erworbenes , wohlverdientes
Recht verlieren , — an Die verlieren , welche wir befreit

haben . Zwar gestehen sie es nicht ein , daß sie eine neue

Helvetik schaffen wollen ; aber wir wissen, daß die Radikalen

nicht eher still stehen, als bis sie Alles umgewälzt haben .
"

Diese Sprache ist allgemein , ohne Ausnahme , und eben

so ernst wird der Vorsatz ausgesprochen , sich tüchtig zu schla¬

gen ; ja man wünscht einen baldigen Ausbruch , weil der

jetzige Zustand ein unerträglicher sey , und man „nicht die

Zeit habe , an einem fort zu ererziren .
" An Waffen ist

Ueberfluß ; die inner » Kantone werden sich nicht fügen , und

sich eher für eine unabhängige Republik erklären ,
als der Tagsatzungsmajorität nachgeben.

In den Kantonen Zürich , Thurgau rc . herrscht im Allge¬
meinen eine kaum erklärbare Stimmung : da spricht man von
60,000 Mann , die marschiren sollen , gegen welche Maste
kaum der Versuch des Widerstandes stattfinden werde ; so
falle Luzern und Freiburg über den Haufen , und damit sey
Alles gethan . In die innern Kantone will Keiner eindringen ;
„die sperrt man ab .

" Macht man darauf aufmerksam , daß
sich die Leute nicht so gutwillig werden absperren lassen , und
daß sie mit einer kleinen Anstrengung den Kanton Tessin zu
dem ihrigen machen , und also die Verbindung mit der Lom¬
bardei offen erhalten können, so wird man ein „ verdächtiges
Subjekt .

"
Das Volk der radikalen Kantone sieht den Abgrund nicht,

welcher sich aufthut ; indem seine Führer die Jesuiten , den
schwachen, erbärmlichen , aber rebellischen Sonderbund , die
gewaltige Stärke der regenerirten Kantone , die Ehrenpflicht ,
nicht nachzugeben, unaufhörlich Parade machen lassen , wird
das Volk zum Erekutionskriege hingegängelt . Allem An¬
schein nach wird St . Gallen kriegerisch instruiren , wie Zürich ;
wenn nicht andere Umstände den Gang der Dinge hemmen
und anders richten , so bricht diesen Spätherbst ein sehr blu¬
tiger Bürgerkrieg los . Zu einer solchen „ Bundesreform "

haben eö Radikale und Jesuiten gebracht !

Schwvz . ( Z . d . k. Schw .) Die Kriegsbeschlüste von
Zürich haben in den Gebirgen der Urschweiz ein imposantes
Echo gefunden . Tie Landsgemeinde am Rothen Thurm war
seit Menschengedenken nie sc/ zahlreich besucht, wie gestern .
Zehntausend wehrfähige Männer von Schwyz haben unter
Gottes freiem Himmel beschlossen , kein Unrecht zu dulden ,
sondern Gewalt mit Gewalt abzutreiben , und mit Gut und
Blut einzustehen für die Freiheit des Landes und die Reli¬
gion der Väter . Das Schutzbündniß der sieben katholischen
Stände wurde genehmigt , und Alles , was die Regierung bis
jetzt gethan , gutgeheißen . Dieselbe erhielt den Auftrag , in
Zukunft Alles anzuordnen und zu thun , was die Ehre und
Unabhängigkeit des Landes erfordert .

Die HH . Karl Benziger und Landammann Gyr aus
Einsiedeln stellten abweichende Anträge . Zwar wollten auch
sie das bis jetzt Geschehene billigen , aber für die Zukunft den
radikalen Gelüsten entgegenkommen und einlenken . Das
Häuflein , welches dieser Herren Meinung theilte , mochte sich
höchstens aus drei - bis vierhundert belaufen .

Der Krieg , welchen die Herren von Zürich und Bern uns
ankünden , wird in der Urschweiz kein Herrenspiel seyn , son¬
dern zum Volkskriege werden .

'

Italien .
Nom , 11 . Sept . ( Allg . Z .) Sie werden von den tumul-

tuarischen Auftritten am Abend des Volksfestes vom 8 . in
dieser Hauptstadt , und von den unanständigen Demonstra¬
tionen gehört haben , die sich ein Schwarm von Brauseköpfen ,
an deren Spitze sich der Fürst von Canino in der Uniform
der Bürgergarde mit dem Major Galletti und Andern be¬
fand . vor und zum Theil in den „ Hotels " des toskanischen
Geschäftsträgers und des sardinischen Gesandten erlaubt hat .
In letzteres drang der Fürst von Canino ein , und wollte , als
der Gesandte sich weigerte , nach dem Begehren des Fürsten
vom Balkon des Hauses aus das Volk zu haranguiren ,
dieses Geschäft selbst übernehmen . Ter Gesandte widersetzte
sich standhaft diesem Ansinnen, und fuhr , nachdem der Fürst
von Canino sich entfernt hatte , noch am nämlichen Abend
zum Pabste , um demselben seine Beschwerden über dieseVer -
letzung seines Hausrechtes vorzutragen , und glättende Ge -
nugtbuung zu begehren . Se . Heiligkeit , diesem gerechten
Verlangen willfahrend , hat auf der Stelle befohlen , daß der
Fürst von Canino aus den Rollen der Bürgergarde ausge -
stnchen , und der Major Galletti verhaftet und der Prozeß
gegen ihn kingeleitet werde .

Frankreich.
27 . Sept . Durch eine k. Ordonnanz vom

gestrigen Tage ( 26 .) wird Marschall Soult , in Anbetracht

seiner großen , dem König geleisteten Dienste zum Mreolml -
Uönerul äe kranee ( etwa Obermarschall von Frankreich )
erhoben . Dieser Titel ist früher zweimal verliehen worden :
1660 an den Marschall Turenne und 1732 an den Marschall
Villars .

Die Zeitungen sind heute durchaus inhaltsleer . Auch an
italienischen Nachrichten ( gewöhnlich Lügen) herrscht auf¬
fallender Mangel , und selbst der erfindungsreiche Marseiller
„ Nouvellifte " weiß keine Aufschneiderei aus Italien beizu¬
bringen . ,

Der Schwäbische Merkur schreibt aus Paris : Am 23 . hatte
im Schloß zu Compiegne der persischeGesandte , Mohammed
Ali Chan , seine Antrittsaudienz bei dem König , wobei er
in den gewähltesten orientalischen Redeblumen , in welchen
die Perser Meister sind , dem König , „dem erhabenen Ab¬
bild der Sonne ", im Namen seines Padischa , „dessen Macht
der des Sterns Saturn gleichkommt , dessen Truppen so
zahlreich , wie die Sterne , und dessen Reich so weit reicht , als
der Himmel "

, den Wunsch auödrückte , daß die gegenseitige
Freundschaft zwischen beiden Souveränen täglich wachse.
Der König der Franzosen antwortete entsprechend , und
fügte bei , für diese freundlichen Gesinnungen sey der abge¬
schlossene Handelsvertrag eine neue Bürgschaft . Der Bot¬
schafter überbrachte dem König ein Miniaturbild des Schah
und den Sonnen - und Löwenorden , der Königin Kashmirs
und die schönsten persischen Stoffe , Arm - und Halsbänder ,
Perlen , und andere werthvolle Kleinodien , und dem Grafen
von Paris Gewehre in reichverzierten Kisten.

Prinz Napoleon v . Monfort ist am 23 . in Paris ange¬
kommen. Man glaubt , daß auch seinem Vater der Aufent¬
halt in Frankreich werde gestattet werden ; er befindet sich
seit einiger Zeit in Brüssel .

HI Paris , 27 . Sept . Wenn man dem in der Regel sehr
gut unterrichteten „Portefeuille " glauben darf , so wäre die
Streitfrage zwischen Oesterreich und dem heiligen Stuhle ,
aus Anlaß der Besetzung von Ferrara , einer für beide
Theile befriedigenden und freundlichen Lösung nahe . Nom
soll , absehend von dem Rechtspunkte , auf welchen Oester¬
reich die Ausübung seines Besatzungsrechtes in den Plätzen
Ferrara und Cvmmacchio stützt , die Wiederherstellung des
Status quo , wie er vor der Besetzung aller Thore und
Wachen durch die kaiserlichen Truppen war , angesprochen
haben . Auf diesem Boden des blos Thatsächlichen wäre
denn die Unterhandlung von Oesterreich auch angenommen
worden , und hätte zu einer Art Kompromiß geführt , wonach
die Besatzung der Stadt Ferrara aus österreichischen und
päbstlichen Truppen gemeinschaftlich bestehen , und Oester¬
reich , wie bisher , ohne sich in die Polizei - und Negiernngs -
sachen der Stadt Ferrara zu mischen , die Kasernen Santo
Benedetto und Santo Dominico , so wie das österreichische
Militärspital Santa Catterina , die alle im Innern der
Stadt selbst liegen , besetzt halten würde .

Die Zitadelle von Ferrara hat nur eine kleine Kaserne ,
die kaum für eine Kompagnie Fußvolk hinreichenden Raum
bietet . Wäre der heilige Stuhl auf seiner Forderung , daß
die österreichische Besatzung auf die Truppenzahl beschränkt
werden solle , welche man in der Zitadelle unterzubringen
vermöchte , bestanden , so wäre dadurch das Desatzungsrecht
Oesterreichs so gut wie illusorisch geworden , und darum
hatte auch der österreichische Botschafter , Graf Lützow, dem
Kardinal - Staatssekretär Ferretti bestimmt erklärt , sein Hof
werde nie darauf eingehen ; am allerwenigsten unter den
gegenwärtigen Umständen , welche vielmehr die Verstärkung
der österreichischen Besatzung nothwendig gemacht hätten .
Außerdem hat der Graf Lützow dem Kardinal Ferretti einen
Plan der Stadt Ferrara vorgelegt , der 1836 von Inge¬
nieuren der Stadt selbst ausgenommen und herausgegeben
wurde , und auf welchen die drei ehemaligen Klöster Santa
Catterina , Santo Benedetto , und Santo Dominico als
Gebäude angegeben sind , welcheOesterreich gehören . Dieser
Plan , der bei allen Buch - und Kunsthändlern zu Ferrara zu
haben ist , war mit vorgängiger Genehmigung der Lokal¬
behörden erschienen , ohne daß der h . Stuhl jemals daran
gedacht hatte , gegen das Eigenthumsrecht Oesterreichs auf
die drei genannten Gebäude irgend einen Einspruch zu er¬
heben .

Der h . Stuhl hat nun dem Portefeuille zufolge den be¬
sagten Plan als Grundlage der Wiederherstellung des
Status quo durch Oesterreich angenommen , und in Betreff
der Besetzung der Militärposten der Stadt sich erboten ,
300 Mann Schweizertruppen nach Ferrara zu schicken,
welche künftig diese Posten im Namen des Pabstes besetzen
würden , mit Ausnahme derjenigen , welche Oesterreich noth¬
wendig behalten müßte , um den militärischen Dienst zu
sichern. Diese zu Rom selbst zu Stande gekommene Aus¬
gleichung , welche bereis die vorläufige Zustimmung des
Pabstes erhalten , soll zum Vollzug kommen , sobald die
Antwort des Wiener Kabinetts eintrifft . Oesterreich be¬
hauptet so , nach wie vor , sein durch den Art . 103 der Wiener
Schlußakte scstgcsteUtes gutes Recht , und würde durch An¬
nahme des Thatsächlichen , in Anbetracht , daß jenes sein
Recht dabei ungeschmälert bleibt , nur einen neuen Beweis
jener Mäßigung geben, welche es stets ausgezeichnet hat .

Schwerlich hat noch in irgend einer Sache — erlauben
Sie mir schließlich diese Bemerkung — die Lüge und Bös¬
willigkeit eine thäligere Rolle gespielt, als in den italieni¬
schen Ereignissen , und namentlich war eö Oesterreich , welches
die Zielscheibe der gehässigstenAngriffe und leidenschaftlicher
Anschwärzung war . Englische, französische, und italienische
Blätter haben sich darin gegenseitig zu überbieten gesucht,
und sogar deutsche haben sich gefunden , das schöne Beispiel
nachzuahmen . Vor wenigen Tagen erst haben fast alle
Pariser Blätter die Behauptung des Morning -Chronicle
wiederholt , der Fürst Metternich habe verschiedenen italieni¬
schen Regierungen gedroht , Truppen in ihre Staaten ein¬
rücken zu lassen, wenn sie Bürgergarden errichteten . Das
Giornale de Lucca vom 17 . versichert sogar , der h . Stuhl habe
dem Wiener Kabinett eine nicht weniger als 15 geschriebene

Seiten umfassende neue Erklärung übergeben lassen, worin
„ mit energischen Ausdrücken " gefordert werde , daß zu Fer -
raraAlles auf den alten Fuß zurückkehre ; wo nicht, so werde
die päbstliche Regierung die ihr angemessen dünkenden Maß¬
nahmen ergreifen ! Dies heißt denn doch selbst der massen¬
haftesten Leichtgläubigkeit zu viel zumuthen ; — ich bedanre
Den , der nach solchen Quellen eines Tags die Geschichte
unserer Gegenwart schreiben wollte !

Vermischte Nachrichten .
— Ein neueres englisches Werk über das Skiavcnwescn in dem Frei¬

heitslande Nordamerika gibt folgende Schilderung von der Versteige¬
rung eines Schooners und seiner schwarzen Bemannung in Charles ton .
Der Auktionator begann die Versteigerung mit dem Ausrufen des Fahr¬
zeugs selbst , welches 65 Tonnen hielt , und ein gewöhnlicher Kauffahrcr
war , der zwischen Charleston und Georgetown segelte . Es ward für
2250 Dollars erstanden . Hierauf schritt die Versteigerung weiter fort .
„ Pompejus, " rief der Versteigerer aus , „dcr Schiffspatrvn , ein Schwar¬
zer , 28 Jahre alt , ein Kapitalneger . . . ." Hier unterbrach ihn der Auegc -
botene , der auf dem Hinterdeck in seinen besten Kleidern neben Jenem
stand , indem er sich zu ihm hinbog , und zu ihm sagte : „ Hr . Naplor ,
wenn es Ihren Ansichten genehm ist , werde ich Ihnen Dank wissen ,
wenn Sie mich Kapitän nennen ; besonders da Sic bemerke » , daß meine

Mannschaft anwesend ist . Ich wünsche vor meiner Mannschaft stets mit

möglichster Würde dazustehen ." Bei diesen Worten warf sich Pompe¬
jus , der wirklich ein schmucker Bursche war , mit vielem Anstand in die

Brust , indem er die Arme in einander schlng . Hr . Naplor , stets ein um¬

gänglicher Mann , lächelte , und antwortete : „ Oh freilich ; jedenfalls
Kapitän Pompejus ; ich war im Jrrthum . Nun , ei» Kapitalnegcr Na¬
mens Pompejus , Kapitän des besagten Schooners Susannah , 28 Jahre
alt , gesund , nüchtern , und ehrlich , wohlbekannt mit dem Handel George¬
towns und der Savannah , so wie mit dem Schildkrötcnfang an der

Küste Florida 's . Wer bietet auf Kapitän Pompejus ? Er wird für
Jeden , namentlich aber für den Besitzer des Schooners , eine schöne Er¬

werbung sepn . Sind 500 Dollars geboten ?" — „ Ja, " antwortete ein

Kauflustiger . „ 600 Dollars , ich höre — 700 Dollars , schönen Dank ,
Hr . Turner ; 800 Dollars — 900 Dollars — 1000 Dollars für Kapitän

Pompejus . Immer höher , ihr . Herren , ihr sepd noch nicht halbwegs

hinauf . Kapitän Pompejus ist 2000 Dollars werth , so gut wie einen

Cent . " So ging es bis auf 1450 Dollars . Hr . Lawson , welcher das

Fahrzeug erstanden hatte , sah nun ziemlich unwirsch drein . „ Einmal

für allemal 1500 Dollars , Hr . Naplor !" rief er endlich , „ das ist mein

letztes Gebot ." — „ 1500 — 1500 ; bietet Niemand mehr ? Also 1500 —

1500 Dvllaks — Niemand mehr ? Zugeschlagen ! Es ist ein hoher

Preis , Hr . Lawson ; aber Ihr habt einen guten Handel gemacht , wenn

Ihr Kapitän Pompejus ' Charakter und Geschicklichkeit erwägt . " Run

kamen der Steuermann , der Proviantmeister , und der Schiffskoch , drei

Schwarze von 30 , 25 , und 16 Jahren , unter einem Loose zur Verstei¬

gerung ; auch diese wurden dem nunmehrigen Besitzer der Snsannah für

2000 Dollars als Eigenthum zugcschlagen . Die Vereinigten Staaten

sind in der That ein Musterland der Freiheit und der angebornen Men¬

schenrechte !
— Das South - Australian - Register meldet : Der Kapitän der englischen

Kricgsbrigg Dramble hat im Namen der Königin von England die

große Insel Neu - Guinca in Besitz genommen . Dies bestätigt die frühere

Nachricht , daß die brlttische Regierung auf dieser Insel eine große Straf -

ansiedlung zu begründen Willens sep .
Die „ Wiener Musikzeitung " schreibt aus Dresden : Man erzählt

sich hier in musikalische » Kreisen einen sehr guten Scherz . Ein kompo -

nircndcr Kapellmeister , der den Stpl oder Unstpl Berlioz ' s in die veursche

Oper zu verpflanzen sucht , gab seine erste Oper einem Musikalienhänd¬
ler in Verlag , als derselbe noch eine Wohnung im ersten Stockwerk patie .
Kaum war die Oper ein Jahr heraus , so mußre der Verleger eine Deppe

höher ziehen . Die zweite Oper des fruchtbaren Komponisten t . ieb den

Verleger wieder eine Treppe höher , und He dritte Oper noch eine Treppe ,

so daß er jetzt in der That vier Treppen hoch wohnt , und die neueste

( vierte ) Oper durchaus verschmäht , um nicht unter das Dach zu kommen .

Bei der Erpcdition der Karlsruher Zeitung eingegangen für die Waib -
stadtcr bis zum 29 . d . M . 66 fl. 32 kr . Ferner von E . G . E . 2 fl . ;
G . 30 kr . ; W . M . 5 fl . 24 kr . ; F . H . v . D . 5 fl . 24 kr . ; S . L. D . 2 fl.
42 kr . Zusammen 82 fl . 32 kr.

Frankfurter Kurszettel . Diverse Aktien .

Den 28 . September . Prz . Brief . Geld .

Friedrich Wilh . Norvbahn .
Ludwigshafen - Bcrbach .
Köln - Aachen .
Dampfschleppfchifffahrts - Aktien ' .

89 "/ .
83

125

69 ' / .
89Vb

Deutsche Phvnir - Aktien . 3 101 —
ditto Lebensversicherungs - Aktien . . .

K . K . Ferd . Bahn .
Wien - Gloggnitz .
Mailand - Venedig .
Köln -Minden .
Leipzig -DreSden .

3 102

9ä ' /s

Geldkurs .

Gold . Silber .
fl. kr. fl . kr.

Neue Louisdor . . . 11 5 Laubthaler , ganze . . 2 43
Friedrichsdor . . . 9 46 '/ ^ ditto halbe . . 1 16
Preußische ditto . . 9 JO Preuß . Thalcr . . . 1 44V ,
Holl . 10 fl . Stücke . 9 57 ditto in Scheinen . . 1 44V .
Dukaten . 5 37 Fünffrankcnthaler . . 2 20 - / ,
20 -Frankenstücke . . 9 30 Silber , hochhaltig 24 24
Engl , « overcigns ll 55 ditto gering und mit -
Gold al illureo . . 381 — telhaltig . . . . 24 18

Karlsruher WitterungSbeobachtangen .

Ain 28 . , 29 . esept . Adeiws 9 u . Morg . c ll . Mit «. 2 Ü.

Luftdruck red . auf 10" R . 28 ' 13 28 " 1.3 28 - 1 0

Temperatur nach Reaumur . 8 .5 8 .2
0 .8Ü

II 8

Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .87 0 .76
NO '

Wind und Stärke ( 4 - Sturm ) NO ' NO '

Bewölkung nach Zehnteln 1 0 0 9 0 .7

Niederschlag Par . Kub . Zoll 10

Verdünstung Par . Zoll Höhe —

Dunstdruck Par . Li » . . - - 3 6 3o 4 . 1
28 . Sept . trüb . durchbrochen db . trüb .

Thenn . »>>» - 3 .0
„ ma » 104

mell D6

trüb . vorher
zuweilen

Rcgcutropf .

Noch viele Schwalben .

Redigirt und verlegt von l) , Friedrich Gichuc .



Literarische Anzeige .
6 .890 . (2) l . In Unterzeichneter Buchhandlung

find nachstehende gediegene und beliebte Werke zu den
bemerkten / bedeutend ermäßigten Preisen zu haben :

Zimmermann , » r . Will ) . , Der
deutsche Kaisersaal . Mit 30 pracht¬
vollen Stahlstichen . Lerikon-Oktav ( statt
10 fl .) 3 fl . 30 kr.

— Geschichte der Hohenstaufen .
Mit 6 Stahlstichen ( statt 3 fl . 36 kr .)
1 fl . 45 kr.

Hoffman « , K . F . V . , DieErdeund
ihre Bewohner . Mit vielen Stahl¬
stichen und Holzschnitten . 3 fl.

Strahlheim , W . , Geschichte der
letzten SV Jahre . 4 Bände mit
Stahlstichen ( statt 9 fl. 30 kr .) 4 fl. 30 kr .

Saint -Pierre , Paul und Birginie ,
Prachtausgabe mit vielen Stahlstichen
und Vignetten ( st" " 0 fl ) 3 fl.

Byrons Werke , übersetzt von Meh¬
reren . 10 Theile . 3 fl.

«KarVSruhe . Kranz VoldÄe .

6 .900 . ( 2) 1 . Karlsruhe . ( Museum .)
Zur Feier des Abschieds des löblichen Offi¬
zierkorps des die Garnison Karlsruhe ver¬
lassenden Großherzoglichen Infanterieregi¬
ments Großherzog Nr . 1 , findet Samstag ,
den 9 . Oktober d . I ., Ball im Museum statt .
Anfang 7 Uhr , Ende 2 Uhr .

Die Kommission .
6 .877 . (2) 2 . Karlsruhe .

Konzert -Anzeige .
Heute , Donnerstag , den 30 . d . M ., sinder

im Saale der Lesegesellschaft
ein

Vokal - und Instrmnentalkonzert
mit untermischter Deklamation statt ;

gegeben von Theodor Pvtz
'
vtz aus Prag ,

unter Leitung des Hrn . Hofkapcllmeisters Strauß
und der gefälligen Mitwirkung der Damen : Fischer ,
Bröge und E - th , sowie der Herren Haizinger und
Oberhofer .

Das ausführliche Programm wird am Tage selbst
ansgegcbc » werde » .

Der Anfang ist Abends 7 Uhr .
Billete werde » in den Kunsthandlungen der Herren

Giehne und Holzmann ü 48 kr . abgegeben ; an der
Kasse ist der Preis für die Person 1 fl.

Die Mitglieder der verehrlichcn Lescgesellschaft
sonnen ihre Billete bei dem Hausmeister im Lokale
abholen lassen .

6 .879 . Karlsruhe . ( Anreise unck Lmpkek
I » NA .)

DieMaeassvl '-
Oels ,

ein verbessertes unü nun erst vollkommenes , ve -
Aetabiliscbes kroüukt , welcbes einriA unü allein
«len Lsurwuelis ank eine merkrvllrliige Weise er -
? eu » t unü wieder bei stellt , wie n» cb das Waclis -
tbum der Larlbaare und -Zu ^ eubrauen befördert ;
Lu^ leicb velbinüert es bis rum spätesle » Aller das
Ausfallen ubü Liz - rane » üer Haare , unü inaclit
überaus weielilocki ^ unü » länrenü . Lei frisirten
Uaarxn erbält es üie Locken sowolil bei leuektem
Wetter , als beim Tanren unü Leiten , b ür Damen ,
welcbe üünnes oüer kurres Haar baden , unü kur
Linder ist es unsebütrbar , üa es üen Orund ru
einem sebünen unü vollen Laarwncbs le ^ t, unü
üabei riiAleicl , üas anAenebmste Larfüm xewalirt

kreis 3 8b . enost . z30 8n r̂ . ) — 1 kr . kblr . 6t .
oüer l tl . 45 kr . üie klascbe , wofür üie Wirksam¬
keit Aarantirt wirü . Xu ^ Ieiek wirü aber selir ge¬
beten , üieses Del niclit mit

kowlauü ' s lZIaeassar - Oel
ru verweebseln .

Oil to Oolour ,
Araue oüer rotbe Uaaro , Larte etc . braun oüer
« ekwarr ru färben .

kreis 35 8 ^ r . oüer 2 fl 3 kr . üis -klasebs .
Wir kaben für üa » Orosskerro ^ lbum Laüen üem

/ /c/ '-Vt <7. ^1 .
i -r

üie Lauptnieüerlaxe überleben , wo obi ^ e 6e °;en -
stanüe iivlil ru naben sinü .

Oinrlen L ' ttpper Liiä
in l -onäon .

dl . 8 .
keiustes Lau üe 6oloxne , doppelte Qualität ,

von üean IZIaria kai in » verkaufe ieli
7 ü üas Dulrenü ,
3 fl . 30 kr . üas balde Dulreuü ,40 kr . üas Olas

Lei Abnabrne von 2 Dutrenü unü üarüber mit
10 krvreut kabatl .

E . -A . Vraunwarth .
l . anKL8trg886 tzfx . 26 .

6 .880 . (3) 1 . Karlsruhe

Lehrlings -Gesuch.
Ein junger gebildeter Mensch von or¬

dentlichen Elter », der das Schirmmachen erlernen will ,
kann sogleich cintretcn . Wo ? sagt die Expedition der
Karlsruher Zeitung .

6 .832 . (6) 2 . Baden . ^
Hausverkans .

Die ehemalige Wo lf ' schc Bier¬
brauerei , noch zu diesem Geschäfts¬
betrieb eingerichtet , und neuerdings

renovirt , am Bahnhof in Baden gelegen , ist mit allen
zugchörenden Liegenschaften unter sehr annehmbaren
Bedingungen aus der Hand zu verkaufen . Ans Ver¬
langen kann eine Real - und ewige Schildgerechtigkcit
beigcgeben werden . Nähere Auskunft crthcilt der
Eigenthümcr Nikolaus Gros zur Stadt Baden .

>! »» , »

v IIIII ,

6 .898 . Karlsruhe .
Badische Gesellschaft s. e

Zuckerfabrikation .
In Gemäßheit des in der letzten Generalversamm¬

lung vom 24 . Februar d . I . gefaßten Beschlusses wer¬
den die Aktionäre der badischen Gesellschaft fürZucker -
fabrikation auf

TamftLa , de» Lv. Oidvdrr d.

ins Lokal der Gesellschaft „ Eintracht " zu einer General¬
versammlung mit dem Anfügen eingeladcn , daß die in
§ . 42 der Statuten zur Legitimation des Stimmrechts
vorgeschricbene Vorzeigung der Aktien ebendaselbst im
Laufe des Vormittags zu geschehen hat .

In dieser Versammlung wird auch die in der letzten
Generalversammlung erwählte Kommission ihren Be¬
richt erstatten , und der in § . 50 der Statuten bezeich¬
nte Gegenstand zur Berathnng kommen .

Nach h . 47 der Statuten find die in dieser General¬
versammlung gefaßten Beschlüsse für alle Mitglieder
der Gesellschaft verbindlich .

Karlsruhe , den 28 . September 1847 .
Die Gesellschafts - Direktion .

6 .815 . (3) 2 . Karlsruhe .

Verpachtung od. Verkauf .
Der Eigenthümer einer in der

- ^ lNähe von Rastadt gelegenen — sehr^ zweckmäßig eingerichteten — Bier¬
brauerei hat sich wegen verhakenden Ucbcrtritts in
einen andern Wirkungskreis entschlossen , dieselbe
unter annehmbaren Bedingungen auf längere Zeit zu
verpachten , oder auch zu Eigcnthum zu ver¬
kaufen .

Dieses demnächst wieder in Betrieb kommende Ge¬
schäft kann zu jeder Zeit ohne Unterbrechung angc -
treten werden , » nd wird hiebei bemerkt , daß dem
Pächter oder Käufer nebst der vollständigsten Einrich¬
tung auch die vorhandene » Naturalicnvorräthc an
Gerste oder Malz , Holz , Hopfen re . um die Ankaufs¬
preise überlassen würden .

Das Nähere ist bei der Expedition der Karlsruher
Zeitung in portofreien Briefe » zu erfragen .

6 .874 . (2) 2 . Karlsruhe .
Bäckerei zu vermietheu .

Es ist in hiesiger Stadt eine gangbare Bäckerei so¬
gleich zu vermietheu . Das Nähere bei der Expedition
der Karlsruher Zeitung .

6 .892 . (2) 1 . Breiten .

6 Stück neue messingene Pillen -
mörser , sogenannte Reibschaalcn , von
verschiedener Größe , äußerst elegante
Arbeit , welche durch 6 . .1 AI. aus
Pfrzh . bei der letzten Gewerbeaus¬
stellung in Karlsruhe ausgestellt waren ,
und ein großer Mörser auf den Ne -
zeptirtisch sind billig zu verkaufen bei

Gebrüder Wöhrle
in Breiten .

6 .893 . (2) 1 . Breiten .

Eine neue , solid eingerichtete Obst -
nnd Weinpresse , circa 2 Fuder hal¬
tend , mit starker eiserner Spindel ,
messingener Mutter u . eisernem Nad re .
ist billig zum Verkaufe vorräthig bei

Gebrüder Wöhrle
in Breiten .

6 .881 . Gernsbach .

Fässer zu verkaufen .
Der Unterfertigte verkauft etwa

120 Ohm gut gehaltene , in Eisen ge¬
bundene Fässer .

Gernsbach , den 26 . September 1847 .
Amtsrevisor M . Ganter .

6 .894 . Nr . 2646 . Schwetzingen . ( Holzver -
steigcrung .) Aus dem Domänenwald Hardt und
Kctscherwald des Forstbczirks Schwetzingen werden
durch Dezirksförstcr Raisberger versteigert :

Donnerstag , de » 7 . Oktober d . I . :
140 Klafter forlencS Scheit - , Prügelholz re .

75 Stück forlcne Wellen .
1 Stamm forlencs Bauholz .

Freitag , den 8 . Oktober :
113 Klafter forlcnes Scheit - und Prügelholz .

4 Stamm forlcnes Bau - und Nutzholz .
Man versammelt sich am ersten Tag im Distrikt

Kctscherwald , und am zweiten Tag an der Postbrücke ,
jeweils Morgens 9 Uhr .

Schwetzingen , den 28 . September 1847 .
Großh . bad . Forstamt .

G m e l i n .
6 .878 . (3) 1. Ludwigssaline Dürrheim . ( Lie¬

ferung von Salzsäckcn .) Die Lieferung von
101,000 Stück einen Zentner und die Lieferung von
154,000 Stück zwei Zentner fassenden Salzsäckcn ,
welche wir in den Zähren 1848 und 1849 für die hie¬
sige Saline bedürfen , schreiben wir hiemit im Sou¬
missionswege mit dem Anfügcn aus , daß Angebote
auf das ganze Bcdürfniß oder auch nur auf kleinere
Licfcrungsthcilc von jedoch nicht unter 5000 Stück ge¬
schehen können .

Die bisher üblich gewesenen Lieferungsbedingungen ,
welche täglich dahier cingeschcn , oder unentgeltlich
bei »ns erhoben werden können , sind so festgesetzt, daß
ein Mustersack nicht nöthig ist.

Wer Lieferungen übernehmen will , hat seine Ange¬
bote unter der Aufschrift : „ Salzsäckeliefcrung für 1848
und 1849 " an die Unterzeichnete Stelle versiegelt cin -
zurcichen , und dabei in Worten und Zahlen sowohl
die Anzahl als auch den Preis für je 100 Stück einen
oder zwei Zentner fassende , flachs - oder hanfwcrgcne
Sacke anzugebcn , die er zu liefern beabsichtigt .

Es werden nur bis
Montag , den 25 . Oktober d . Z .,

Morgens 10 Uhr ,
um welche Zeit die Eröffnung der eingereichten Son -
missionen stattfindet , Angebote angenommen .

Dürrheim , den 27 . Septbr . 1847 .
Großh . bad . Salincverwaltung .

C a r o l i .

6 .897 . (311 . Nr . 26,826 . Säckingcn ( Auf¬
forderung .)

In Sachen
der Erben des ff Johann Haas alt
in Klcinlaufcnburg , Gerber Ignaz
Probst und Streitgenoffen von da ,
Kläger ,

gegen
Franz Joseph Keller von Obcreu -
dingen , Kantons Aargau , und Maria
Elisabeths Dürring von Basel ,
Beklagte ,

Auflösung eines Kaufvertrages betr .
Ignaz Probst , als Gewalthaber der Erben des

Müllers Johann Haas alt in Kleinlaufenburg , hat
dahier vorgetragcn , daß Müller Johann Haas alt
am 23 . Mai 1844 an Franz Joseph Keller von Ober -
endingcn , Kantons Aargau , und Maria Elisabeth «
Dürring von Basel , seine am Rhein gelegene s. g .
untere Mühle neben der Burg , ein Stück Mattland ,
die s g . kleine Halde , nebst daran stoßendem Garten
und Platz vor der Mühle , und einen gewölbten Keller
unter der Sägmühle um 6500 fl. verkauft , und so¬
gleich nach der Gewährung übergeben habe , daß an
dem Kaufpreis sogleich 1200 fl . baar , der Rest in den
zwei zu 5 "/o verzinslichen Zielern Bartholomä 1845
und 1846 bezahlt werden sollte , daß die Käufer noch
gar nichts bezahlt , und sich nach 4 Monaten entfernt
haben , ohne daß ihr Aufenthaltsort bekannt wäre .

Gestützt auf L.R . S . 1654 verlangen nunmehr die
Erben des mittlerweile verstorbenen Verkäufers Auf¬
lösung des am 23 . Mai 1844 abgeschlossenen Kauf¬
vertrages . Die Beklagten werden Mi auf diesem
Wege aufgcfordcrt ,

innerhalb 6 Wochen
ihre Vernehmlassung auf diese Klage um so gewisser'
anher abzugeben , als sonst der thaisüchliche Vortrag
der Klage für zugcstandcn , und jede Schutzrcde der
Beklagten für versäumt erklärt würde .

Säckingcn , am 22 . September 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
v «It . Eich .

6 .832 . (3 ) 1 . Nr . 31,338 . Pforzheim . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Jakob Koblen¬
zer von Kicselbronn , welcher vom Großh . Hofgericht
des Mittelrheinkreises wegen dritten Jagdfrevels in
eine Arbcitshauöstrafe von 3 Monaten verurthcilt ist,
hat sich ohne Erlaudniß von Hause entfernt , und ist
sein Aufenthaltsort der Unterzeichneten Stelle nicht
bekannt . Es wird dcßhalbJakob Koblenzer hiermit
aufgesordert , sich ungesäumt dahier zu stellen . Zugleich
ersuchen wir sämmiliche Behörden , auf diesen Bur¬
schen, dessen Signalement beigefügt ist , fahnden und
ihn im Bctrctungsfall anher ablicfer » zu lassen .

Signalement des Jakob Koblenzer .
Alter , 26 Jahre .
Statur , schlank .
Gesichtsform , lä'

ngkicht .
Gesichtsfarbe , blaß .
Haare , schwarzbraun .
Stirne , nieder .
Augenbrauen , braun .
Augen , grau .
Na >e, stumpf .
Mund , gewöhnlich .
Zähne , gut .
Kinn , spitz .
Besondere Kennzeichen , keine .

Pforzheim , den 25 . September 1847 .
Großh . bad . Obcramt .

W . Ahles
6 .896 . Nr . 27,188 . Durlach . ( Diebstahl

und Fahndung .) Am 14 . v . M . wurde dem Joseph
Jäger von Jöhlingen ein halb gebleichtes Stück Tuch
von 22 Ellen , wovon 17 Ellen rein Hcchelwerg , und
5 Ellen hänfenes Tuch sind , entwendet . Dieses Tuch
hatte an den 4 Zipfeln hänfene Schlüpfe zum Aus¬
spannen beim Bleichen , hatte an einer weite Fransen ,
und die andere Seite war mit weißem Faden gesäumt .

Dies bringen wir behufs der Fahndung auf das
Entwendete und den zur Zeit unbekannten Thäter zur
öffentlichen Kcnntniß .

Durlach , den 22 . September 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Stüber .
6 .867 . (3) 1 . Nr . 10,551 . Pforzheim . ( Erb¬

vorladung .) Dem Michael Barth von Eutingen ,
welcher sich im Jahr 1817 nach Ungarn begeben haben
soll , ist auf kürzlich erfolgtes Ableben seines Vaters ,
des gewesenen Bürgers und Zimmermanns Christian
Barth von Eutingen , eine Erbschaft von 75 fl . 29 /̂ , kr.
anerfallen .

Da der gegenwärtige Aufenthalt des besagten Mi¬
chael Barth unbekannt ist , so wird derselbe zur Erb -
thcilung mit Frist von

4 Monaten
und mit dem Bedeuten hiermit öffentlich vorgeladen ,
daß im Nichterschcinungsfalle die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugethcilt werde , welchen sie zukäme ,
wenn Michael Barth zur Zeit des ErbanfaÜS nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Pforzheim , den 27 . September 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

E p p e l i n .
6 .787 . (3) 2 . Nr . 42,471 . Rastadt . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Hieronpmus Raub von
Muggensturm ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstcllungs - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 6 . Oktober 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlci festgesetzt , wo älle Die¬
jenigen , welche ans was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumclven , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Untcrpfandsrechtc , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung deö Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffcpfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des MasscpflegerS Wd
Gläubigerausschuffes die Nichtcrschcinenken als der
Mehrheit der Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Rastadt , den 17 . Septbr . 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
6 872 (3) 1. Nr . 13,099 . Gengenbach , ( -schul¬

de n l i q u i d a t i o n .) Ucber das Vermögen des Bur¬

gers und Bierbrauers Xaver Vollmer von Nordrach
haben wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt zum
Richtigstcllungs - und Borzugsverfahren auf

Druck der G . Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei.

LMtwoch , den 20 . Oktober d . I ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskauzlei anbcraumt .
Wer nun aus was immer für einem Grund

einen Anspruch an dicscü Schuldner zu machen hat , hat
solchen in genannter Tagfahrt bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder münd¬
lich , peinlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
dahier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm zu
Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Rich¬
tigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechts der Forde¬
rung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffcpfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich
des Borgvcrglcichs die Nichtcrschcincnden als der
Mehrheit der Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Gengenbach , den 23 . September 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S ch a i b l e .
6 .871 . Nr . 12,163 . Gengenbach . ( Schulden¬

liquidation .) Ucber das Vermögen des Johann
Spitzmüller von Fabrik Nordrach haben wir Gant
erkannt , und wird Tagfahrt zum Richtigstcllungs - und
Vorzugsvcrfahren auf

Mittwoch , den 20 . Oktober d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei anbcraumt .
Wer nun aus was immer für cincm Grunde einen

Anspruch an diesen Schuldner zu mache » hat , hat solchen
in genannter Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte dahier anzumel¬
den , die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte
zu bezeichnen , und zugleich die ihm zu Gebote stehen¬
den Beweise sowohl hinsichtlich der Nichtigkeit als
auch wegen dem Vorzugsrechte der Forderung anzn -
trcten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß -
Vergleich versucht , dann ein Massepfleger und ein
Gläubigcrausschuß ernannt , und solle » hinsichtlich des
Borgvcrglcichs die Nichterschcincndcn als der Mehr¬
heit der Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Gcngenbach , den 2 . September 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S ch a i b l e .
6 .863 . (3) 1. Nr . 13,100 . Gcngenbach . ( Schul¬

denliquidation .) Ucber das Vermögen des Jakob
Schmieder von Oberharmersbach haben wir Gant
erkannt , und wird Tagfahrt zum Richtjgstellungs -
und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 25 . Oktober d . I .,
Vormittags 8 Uhr, .

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grund einen An¬

spruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat solche»
in genannter Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse , schriftlich oder mündlich , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte dahier an¬
zumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Untcrpfandö -
rcchte zu bezeichnen und zugleich die ihm zu Gebote
stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Richtigkeit ,
als auch wegen dem Vorzugsrecht der Forderung an -
zutretcn .

Auch wird an diesem Tage ei» Borg - oder Nachlaß¬
vergleich versucht , dann ein Maffepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich des
Borgvcrglcichs die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Gengendach , den 23 . September 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schaible
6 .773 . (3) 3 . Nr . 42,502 . Rastadt . ( Schul¬

denliquidation .) Der minderjährige Michael
Huber , unter Pflegschaft des Anton Ocsterle von
Iffezheim , beabsichtigt , nach Amerika auszuwandern .

ES wird Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Montag , den 4 . Oktober d . I . ,

Morgens 11 Uhr ,
anbcraumt , und hiezu sämmiliche Gläubiger zur An¬
meldung und Begründung ihrer Forderungen mit dem
Bemerken vorgcladcn , daß man bei ihrem Ausbleiben
nicht mehr zu ihrer Befriedigung behülflich sepn könnte .

Rastadt , den 17 - September 1847 .
Großh . bad . Obcramt .

Ruth .
6 .850 . Nr . 17,187 . Donaueschingen . ( Prä¬

klusivbescheid .)
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Verlaffenschaftsmaffe des ff Johann
Heizmann von Thannheim ,

Forderung und Vorzug betr .,
werden alle diejenigen Gläubiger , welche ihre Forde¬
rungen in der heutigen Liqnidationstagfahrt nicht an -
gcmcldct haben , hiermit von der Gantmaffe ausge¬
schlossen.

Donaueschingen , den 4 . September 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Speer .
6 .883 . Hr . 29,122 . Pforzheim . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) Die Fahndnngs - Ausschreiben gegen
Anton Dinges von Cransbcrg vom 29 . Juni 1846 ,
beziehungsweise 2 . Juli 1846 , werden zurückge¬
nommen .

Pforzheim , den 7 . September 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

D i e tz.
6 .891 . (2) 1. Nr . 27,309 . Durlach . ( Entmün¬

digung .) Der ledige und großjährige Johann Jak .
Mußg nug von Berzhausen wurde wegen Verstandes¬
schwäche in Gemäßheit des L . R . S . 509 entmündigt ,
und unter Vormundschaft des Bürgers Christoph
Saldinger gestellt , was hiermit bekannt gemacht
wird .

Dnrlach , den 24 . September 1847 .
Großh bad . Oberamt .

Eichrodt .
6 .839 . (3) 1. Nr . 30,639 . Pforzheim ( Ver¬

schollenheitserklärung .) Da sich Karl Friedrich
Morlock von Eutingen auf die an ihn unterm 29 .
März v . I . , Nr . 8729 , ergangene Aufforderung da¬
hier nicht gemeldet hat , so wird derselbe nunmehr für
verschollen erklärt und sei» Vermögen gegen Sicher¬
heitsleistung seinen n chsten Verwandten in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben .

Pforzheim ; den 25 . September 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

F l a d .
vckt. MathiS .

Mit einer Extrabeilage , „Musikalien -Leih -Jnstitut von
A . Bielefeld in Karlsruhe" betreffend .
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